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 GLASEREI
 GEWETZKI 
 Neustadt, Leinstraße 39
 Ausführung sämtlicher Glaserarbeiten

Malerfachbetrieb
G
M
B
H

65548
www.maler-reddert.de

31535 Neustadt 
OT Bordenau • Vor der Wakhorst 2

Raumdekor Inselmann
www.inselmann-raumdekor.de

Gardinen • Sonnen- und Insektenschutz
Gardinenwäsche - Hol-/Bringdienst

05072
212

Otto-Lilienthal-Straße 6
31535 Neustadt

www.tischlerei-strecker.de

Bau- und Möbeltischlerei
Innenausbau

Ladenbau
Messebau

05032 

64070

Mit diesem Coupon erhalten Sie
20% Sonderrabatt auf Ihren gesamten
nächsten Einkauf!
Ausgenommen sind rezeptpflichtige
Arzneimittel, Bücher, unsere Sonder-
angebote und Internetbestellungen.

4 x in Ihrer Nähe:
Ernst-August-Galerie Hannover
(Basement, neben REWE)
Hauptbahnhof Hannover
Leine-Center Laatzen (OG)
www.LeineApotheke.de

Kooperation sichert
langjährigen Schüleraustausch

Junge Franzosen aus La Ferté-Macé bis Donnerstag zu Gast

Französische Gastschüler und ihre deutschen Partner vor der Stadtführung in Neustadt. Foto: Seitz
Neustadt (os). Seit vergange-
nem Freitag sind 30 französische 
Schüler aus La Ferté-Macé zu 
Gast. 18 von ihnen sind in Fami-
lien von Schülern des Gymnasi-
ums untergebracht, weitere zwölf 
in Stolzenau und Umgebung. 
„Wir haben eine Kooperation mit 

dem Gymnasium Stolzenau. Die 
sichert den Austausch auch lang-
fristig“, ist Angelika Freitag-Wie-
neke überzeugt. Die Lehrerin 
begleitet den Austausch, den es 
schon länger gibt als die Städte-
partnerschaft zwischen Neustadt 
und La Ferté-Macé, schon viele 

Jahre. „Die Stolzenauer suchten 
dringend einen Austauschpartner, 
durch die Kooperation können 
jetzt auch Schulen aus der Umge-
bung unserer Partnerschaft dabei 
sein“, sagt sie.
Die Gäste verbrachten das Wo-
chenende zunächst in Familien 

und hatten mit ihren Gastgebern 
schon zahlreiche Erlebnisse bis 
hin zum Karneval in Braun-
schweig. Bis zur Abreise stehen 
noch Besuche in Bremen und 
Hannover auf dem Plan, am Mon-
tag gab es die traditionelle Stadt-
führung in Neustadt.

Leserbriefe

Ein wenig mehr Gestaltung

Zu „Investor für das Tor zur 
Stadt gefunden“ in der Neu-
städter Zeitung vom 10. Fe-
bruar.
Was kommt dem unbefangenen 
Betrachter dieses roten Back-
stein(?)klotzes in den Sinn? 
Finanzamt? Wehrbereichs-
verwaltung, Bundesarbeitslo-
sen-Verwaltung? Textilfabrik in 
Fernost? 
In Hannover entstehen solche 
Lineal-Architekturen reihenwei-
se. Aber als Tor zu einer „mittel-
alterlichen“ Kleinstadt?

Wenn unser neues Rathaus als 
gestalterisches Gegenstück auch 
so wird, dann wird was falsch. 
IKN hat vorgemacht, dass mo-
derne Blockarchitektur trotzdem 
eine gewisse Leichtigkeit haben 
kann.
Das Fagus-Werk in Alfeld ist 
auch ein „Block“, wurde Une-
sco-Welterbe.  Das wäre viel-
leicht  zu viel verlangt, aber ein 
wenig gestalterischer Ehrgeiz 
dürfte schon sein.

Bordenau Manfred Korte

RegioBus hat sich an Fahrtzeiten zu halten
Zum „Leserleid“ in Sachen 
Abfahrtzeiten der RegioBus.
Werte Frau Itrich,
Sie haben mit allem Recht was 
Sie schreiben. Die Fahrtzeiten 
einzuhalten sollte das Bestre-
ben des Fahrers stellvertretend 
für das Unternehmen sein. 
Wenn da nicht ... Und da kom-
men wir zu dem was Sie und 
viele, viele Fahrgäste und noch 
mehr Nicht-Fahrgäste meckern 
lässt.

Da ist mal eben eine wetter-
bedingt angepasste Geschwin-
digkeit, zunehmender Verkehr 
in der Innenstadt durch Bau-
stellen, Brückensperrungen, 
Streckensperrungen, Schran-
kensperrungen und natürlich 
die Fahrgäste.
Sie machen es dem Busfahrer 
mit ihrem ständigen Genörge-
le nicht einfach, seinen Beruf 
zu mögen. Besonders nicht 
mit den oben genannten Bela-

stungen in Neustadt.
Sehen Sie es einfach positiv! 
Was bleibt Eltern verwehrt, 
deren Kinder immer pünktlich 
umsteigen und zu Hause sind. 
Dankbare Kinder und deren 
Freunde, leuchtende Kinder-
augen, weil Mama die letzte 
Rettung ist, bevor man in Neu-
stadt unter die Räder kommt. 
Das muss doch ein tolles Ge-
fühl sein, helfen zu können. 
Das geht anderen Eltern, so 

wie auch mir komplett verlo-
ren. Denn 99 Prozent des Nah-
verkehrs funktionieren super. 
Schade, liebe Eltern.
Aber vielleicht wird es in Zu-
kunft mit einem günstigeren 
Anbieter und dementsprechend 
motivierten Fahrern besser.  Ich 
würde es Ihnen wünschen.

Neustadt Heiko Winkelmann, 
Busfahrer

Wurde der Verkehr bedacht?
Zu „Investor für das Tor zur 
Stadt gefunden“ in der Neu-
städter Zeitung vom 10. Fe-
bruar.
Auch aus den nun veröffent-
lichten Plänen für ein Gebäude 
vor dem Neustädter Bahnhof 
geht nicht hervor, ob damit ver-
bundene Auswirkungen auf den 
Verkehr schon bedacht sind. 
Der lange Backsteinbau an der 
Wunstorfer Straße soll also in 
der Mitte als Tor mit Blick auf 
das geplante Rathaus und wei-
tere Geschäfte geöffnet sein. 
Aber wo die von Bahnhof und 
ZOB erwarteten Besucherströ-

me über die Wunstorfer Straße 
geführt werden sollen, um die-
ses Ziel zu erreichen, bleibt of-
fen. Nach rechts bei der Bahn-
hofskreuzung oder nach links 
beim Heini-Nülle-Platz? 
Am besten natürlich  gerade-
aus über einen zusätzlichen, 
gesicherten Fußgängerüber-
weg. Der Abstand zwischen 
den bisherigen Ampeln ist hier 
aber schon so kurz, dass der 
Stauraum für wartende Fahr-
zeuge unzureichend ist - eine 
weitere Unterbrechung würde 
noch schneller zur Verstopfung 
beider Kreuzungen führen. Und 

eine „grüne Welle“ wird hier 
angesichts der jeweils stark be-
fahrenen Abbiegespuren nicht 
zu schalten sein.
Fraglich ist auch, ob die früher 
einmal angedachte Einbahn-
straßenregelung um die Innen-
stadt eine Verbesserung bringen 
könnte. Von diesem Plan war 
übrigens schon lange nichts 
mehr zu hören. 
Hat die Stadt mit der zuständi-
gen Straßenbauverwaltung, mit 
der es ja wegen der Leinebrü-
cke der B 6 ständige Kontakte 
geben wird, schon einmal ge-
klärt, ob wirklich ein Stück der 

Wunstorfer Straße zur Einbahn-
straße gemacht werden kann? 
Für eine Bundesstraße (B 442) 
wäre das ungewöhnlich - und 
soll die Leinstraße dann für die 
Gegenrichtung Bundesstraße 
werden?
Für den neuen Verkehrskoordi-
nator der Stadt bleibt also auch 
hier viel zu tun. Es ist zu hof-
fen, dass er seine bisherige Er-
fahrung als Stadtsprecher nut-
zen kann, um die interessierte 
Öffentlichkeit rechtzeitig über 
künftige Planungen zu unter-
richten.
Neustadt Wolfgang Knebel     

Jede Ausgabe als E-Paper online lesen unter
www.neustaedter-zeitung.de

Barrierefreies Naturparkhaus:  
Schulung für das Team vor Ort 

Mardorf (r). Das Naturparkhaus 
ist für Besucher stufenlos erleb-
bar: Es verfügt über eine barrie-
refreie Toilette, einen abgesenk-
ten Counterbereich und viele 
Ausstellungsexponate sind auf 
unterschiedlichste Weise erfahr-
bar. Aber welche Informationen 
und welchen Service brauchen 
Gäste mit Beeinträchtigungen, 
wenn sie das Naturparkhaus 
besuchen und sich informieren 
wollen? Um zu wissen, wo die 
Bedürfnisse dieser Gäste lie-
gen, ließen sich die  Mitarbeiter 

der Steinhuder Meer Tourismus 
Gesellschaft (SMT) und des Na-
turparks Steinhuder Meer zum  
Thema „Barrierefreiheit“ schu-
len. 
Zusammen wurden die Service-
leistungen und die Bildungsar-
beit mit Betroffenen sowie der 
Beauftragten der Region Han-
nover für Menschen mit Behin-
derungen, Renate Conrad, an-
geschaut. „Es geht darum, die 
Mitarbeiter zu sensibilisieren 
und die verschiedenen Barrieren 
am Arbeitsort, bei Auskünften 

und Führungen zu erkennen. Die 
Workshop-Atmosphäre gibt Ge-
legenheit, gemeinsam Lösungen 
zu finden. Gleichzeitig werden 
durch diese Schulung die Natur- 
und Freizeitangebote am Stein-
huder Meer und in der Region 
inklusiver“, so Andrea Zörnig, 
Mitarbeiterin bei der Region 
Hannover. 
Das Thema Barrierefreiheit 
hat der Naturpark Steinhuder 
Meer sowohl in seinem Leit-
bild als auch im Naturparkplan 
verankert, hier lautet eins der 

Kernthemen „Barrierefreiheit - 
Naturpark für alle“.  Demnächst 
werden das Naturparkhaus sowie 
die weiteren Informationsein-
richtungen des Naturparks nach 
dem bundeseinheitlichen Kenn-
zeichnungs- und Zertifizierungs-
system „Reisen für Alle“ geprüft. 
Die Ergebnisse sind dann auf der 
Homepage von „Reisen für Alle“ 
einsehbar; Ziel dieser Maßnah-
men sowie der Schulung der Ser-
vice- und Bildungskräfte ist es, 
eine durchgehend barrierefreie 
Reisekette zu schaffen.


